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Anisotoma mongólica sp. n. (Fig. 1—3)

Breitoval, gewölbt, glänzend. Pechschwarz, Halsschildseitenrand rötlich durchschei­
nend; Fühler, Oberlippe und Beine rostrot; Taster und Tarsen gelbrot.

K o p f  flach gewölbt, h in ter den Augen sta rk  eingeschnürt. S tirn  vorn seitlich mit 
je einem, neben den Augen m it je einem w eiteren Eindruck. Clypeus von der Stirn 
durch eine sehr deutliche Bogenlinie getrennt, aufgewölbt, am  V orderrand konvex, 
m it hellem, schmalem Hautsaum . Oberlippe kurz, nicht eingeschnitten. Augen 
schräg, aus der seitlichen Kopfwölbung deutlich hervortretend; von der Seite ge­
sehen länglich oval. Doppelt punktiert; die größeren Punkte fein, zerstreut, um 2—3 
Durchmesser voneinander entfernt, außerdem  mikroskopisch fein, dicht. Fühler 
schlank, Fühlergeißel länger als die deutliche, aber schmale Keule; 1. Glied kurz, 
dick; 2. kürzer als das 3., dieses keulenförm ig, lang, aber kürzer als die zwei näch­
sten zusam m en; 4. keulenförm ig, aber kürzer als das 5., welches auch stärker ist; 
6. um ein D rittel länger als breit; 7. becherförmig, länger als b reit; 8. quer, schmäler 
als die benachbarten G lieder; 9. und 10. breiter als lang; Endglied lang, eichelförmig, 
aber kürzer als die zwei vorhergehenden zusammen.

H a l s s c h i l d  schm aler als die Flügeldecken, m ehr als doppelt so breit wie lang, 
in der Nähe der Basis am  breitesten, nach vorn stark  verengt; von der Seite ge­
sehen ist der fein gerandete Seitenrand fast gerade; die V order- und Hinterecke 
abgerundet. V orderrand in der M itte leicht vorgezogen H in terrand  gegen die Ecken 
etwas schräg. Ebenso doppelt w ie der Kopf punktiert.

S c h i l d c h e n  dreieckig, klein, glatt.

F l ü g e l d e c k e n  gewölbt, so lang wie zusamm en breit, zw eieinhalbm al so lang 
w ie  das Halsschild. Ohne Reihenbildung von Punkten. Doppelt punktiert; die
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Fig. 1—3. Anisotom a mongólica  sp. n. — 1 : Oberseite des Holotypus; 2: F ühler des 
cf 3: Aedoeagus, G rundriß  und Seitenriß.

großen Punkte stehen ziemlich dicht, voneinander um  einen halben Durchmesser 
en tfern t; die mikroskopisch feinen Punkte sind nicht so dicht w ie am Halsschild. 
A ußerdem  fein, lederartig  genetzt (50X)- Schultern stum pfw inklig, abgerundet, 
nicht vorstehend. Seitenrand fein abgesetzt.

U n t e r s e i t e  pechschwarz, fein hau tartig  genetzt. M it deutlichen Fühlerfurchen. 
M ittelbrust nicht gekielt. H in terbrust lang, in der M itte glatt, ohne Netzung, glän­
zend, fein punk tiert; an den Seiten genetzt, seicht, zerstreu t punktiert. Bauchseg­
m ente m att, entlang des V orderrandes m it Punktreihe. Schienen lang, schlank, ohne 
Dornen. Erstes H intertarsenglied länger als die zwei nächsten zusammen.

M ä n n c h e n  V ordertarsen leicht erw eitert, H interschenkel ohne Zahn. Aedoe­
agus lang, dick; an der Basis sta rk  abgebogen, bis ins erste D rittel allm ählich ver­
engt; im letzten D rittel keilförmig, das Ende pfriem enförm ig, nach oben gebogen. 
P aram eren  dünn, kurz, gerade, bis ins vordere Fünftel reichend.

L ä n g e  2,8—3,2 mm. B r e i t e  1,68—1,82 mm.

V e r b r e i t u n g  Mongolische Volksrepublik, C e n t r a l  a i m a k  U lan-Baator, 
Nucht im Bogdo ul, 1600-1700 m, Exped. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 297b, 22. V II .-
28. VIII. 1965, 1 cf Holotypus, 1 9 Allotypus in der Sam m lung des Ungarischen 
N aturw issenschaftlichen Museums Budapest; 1 cf, 1 9, Paratypen, in der Sam m ­
lung HLISNIKOVSKY. Durch die Fühlerbildung von allen bekannten A rten leicht 
zu unterscheiden.

Cyrtusa seriepunctata sp. n. (Fig. 4—8)

Kurzoval, gewölbt, glänzend. B raunrot, Fühlerkeule etwas dunkler, Endglied gelb­
rot, ebenso wie die Taster.
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Fig. 4—8. Cyrtusa seriepunctata  sp. n. — 4: Oberseite des Holotypus; 5: a. S truk tu r 
des Kopfes, b. S tuk tur des Halsschildes, c. S truk tu r der Flügeldecken; 6 : Fühler 

des d 1] 1: Aedoeagus; 8 : Vorderschiene des cf

K o p f  flach gewölbt, ohne Eindrücke, etwas m ehr als eineinhalbm al so breit wie 
einschließlich der M andibeln lang. S tirn  vorn an den Seiten deutlich gerandet. 
Clypeus von der S tirn  nicht getrennt, vorn gerade. Oberlippe kurz. Augen groß, von 
der Seite gesehen halbkugelig. S tark  und dicht punk tie rt; auf der S tirn  so dicht, daß 
die Punkte fast zusamm enfließen; am Scheitel etwas schütterer. F ühler kurz, Keule 
lang, länger als die Geißel; 1. Glied sehr dick und kurz; 2. Glied viel länger und 
stärker als das 3., welches fast kugelförmig ist; 4. und 5. in der Länge wenig v er­
schieden, aber von zunehm ender Breite; 6. quer, fast doppelt so breit w ie lang;
7. sta rk  quer, schüsselförmig; 8. sehr schmal, fast so breit w ie das 7., schwer sicht­
bar; 9. sehr groß, eineinhalbm al so breit wie lang, schmaler als das 10., welches aber 
kürzer ist; Endglied klein, unsymm etrisch, fast um die H älfte schm aler als das 10.

H a l s s c h i l d  ziemlich gewölbt, m ehr als doppelt so breit w ie lang, um m ehr als 
ein D rittel breiter als der Kopf; die größte Breite liegt nahe un ter der Mitte. Die 
Seiten nach vorn m ehr verengt als nach hinten; von der Seite gesehen verengt sich 
der fein gerandete Rand nach hinten schräg, gerade, nach vorn w enig; die abge­
rundete H interecke bildet m it der Basis der Flügeldecken einen deutlichen Zwickel; 
Vorderecke abgerundet. Der Seitenrand ist deutlich kurz, hell bewim pert. Viel 
schwächer und zerstreuter punktiert als der Kopf, wobei die P unkte um 2—3 Durch­
messer voneinander en tfern t stehen.

S c h i l d c h e n  groß, dreieckig, so sta rk  wie der Kopf punktiert.

F l ü g e l d e c k e n  sta rk  gewölbt, kürzer als zusam m en breit, etw a zweieinhalbm al 
so lang wie das Halsschild. Der Seitenrand ist vorn oben nicht sichtbar. Schultern 
stum pfwinklig, nicht vortretend. P unktreihen aus starken, dicht stehenden Punkten 
gebildet; alle Reihen reichen bis zur Basis; die erste und zweite Reihe ganz, die 
siebente nu r vorn vertieft. Die Reihen sind auch hin ten  gut sichtbar. Die Zwischen­
räum e ziemlich dicht, aber schwächer punk tie rt als das Halsschild. Flügel sind 
norm al entwickelt.
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U n t e r s e i t e  braunrot, m att, hau tartig  genetzt. M ittelbrust stark, seicht punk­
tiert. Mit schwachen, aber deutlichen Fühlerfurchen. Vorderschienen verbreitert, an 
der A ußenkante m it starken Dornen. M ittelschienen gerade, sta rk  erw eitert und 
sta rk  bedornt. H interschienen gerade, gegen die Spitze allm ählich erw eitert, an der 
Spitze breit, aber hier schm aler als die größte M ittelschienenbreite.

M ä n n c h e n  Kopfscheitel m it größeren Punktgrübchen. V order- und M ittel­
tarsen  leicht erw eitert. H interschenkel an der inneren Apikalecke m it einem kurzen, 
scharfen Zahn. Aedoeagus lang; an der Basis röhrenförm ig, dann eingeschnürt, 
nachher elliptisch nach außen erw eitert; Ende zweilappig. P aram eren  S-förmig, an 
der Basis breiter, in der M itte schmaler, am  Ende breiter, etwas löffelförmig, nicht 
bis zur Penisspitze reichend.

L ä n g e  2,4—2,5 mm. B r e i t e  1,52—1,56 mm.

V e r b r e i t u n g  Mongolei; S u c h e b a a t o r  a i m a k  44 km SSW von Baruun 
urt, 1050 m, Exped. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 349, 2.-3. VIII., 1 cf Holotypus in der 
Sam m lung des Ungarischen N ationalm useum s in Budapest. — C e n t r a l  a i m a k  
Kerulen, 45 km SO von Somon Bajandelger, 1400 m, Exped. Dr. Z. KASZAB, 1965, 
Nr. 304, 26. VII. 1965, 1 9 Allotypus in der Sam m lung HLISNIKOVSKY.

Cyrtusa nigriclavis sp. n. (Fig. 9—12)

Oval, weniger gewölbt, glänzend. B raunrot, der Kopf etwas angedunkelt; F üh ler­
keule schwarz; Geißel, Taster und Beine gelbrot.

K o p f  flach gewölbt, m ehr als doppelt so breit wie lang. Clypeus quer eingedrückt, 
von der S tirn  nicht getrennt, vorn gerade; eine S tirn lin ie ist auch bei sta rker V er­
größerung (50X) nicht zu sehen, der Clypeus ist nur etwas heller gefärbt. Oberlippe 
tief eingeschnitten, an den Seiten lappig, m it kurzen, hellen Borsten dicht besetzt. 
S tirn  an den Seiten kaum  gerandet. Augen klein, kaum  aus der seitlichen Kopf­
wölbung vortretend; von der Seite gesehen rundlich. Doppelt punktiert; einmal 
ziemlich sta rk  und dicht, wobei die Punkte um etw a einen Durchmesser voneinander 
en tfern t stehen; einm al mikroskopisch fein, zerstreut. Fühler kurz, scheinbar 10- 
gliedrig und die Keule viergliedrig, weil das 8. Glied sehr klein ist und norm al nur 
sehr schwer sichtbar ist; 1. Glied dick, kurz; 2. etwas kürzer als das 3., welches so 
lang wie die zwei nächsten zusam m en ist; 4. und 5. fast gleich lang; 6. quer, doppelt 
so breit wie lang; Keule scharf abgesetzt; 7. schüsselförmig, m ehr als eineinhalbm al 
so breit w ie lang; 8. sehr klein, linsenförm ig, aber deutlich, w enn m an die zwei 
Glieder (7+9) m it einer feinen Nadel etwas auseinanderdrückt; 9. und 10. doppelt 
so breit w ie lang, wobei das 9. etwas länger ist als das 10.; Endglied knopfförmig, 
um ein D rittel schmaler als das 10., kürzer als breit.

H a l s s c h i l d  gewölbt, doppelt so breit w ie lang, fast doppelt so breit w ie der 
Kopf, die größte Breite liegt nahe an der Basis; von der Seite gesehen ist der fein 
gerandete Seitenrand von der H interecke an nach vorn fast gerade, von der b re ite­
sten Stelle dann gegen die Vorderecke gerundet verengt. Der H in terrand  ist vor der 
Hinterecke leicht eingebuchtet; die H interecke selbst stum pfwinklig. Ebenso doppelt 
punktiert w ie der Kopf; n u r ist die H auptpunktierung etwas stärker, die Punkte 
stehen um eineinhalb bis zwei Durchmesser voneinander en tfern t; die feinen Punkte 
sind etwas deutlicher und dichter.



Fig. 9—12. Cyrtusa nigriclavis sp. n. — 9: Oberseite des Holotypus; 10: a. S truk tu r des 
Kopfes, b. S truk tu r des Halsschildes, c. S truk tu r der Flügeldecken; 11: Fühler des cf ;

12: Aedoeagus, G rundriß.

F l ü g e l d e c k e n  eiförmig, gewölbt, länger als zusam m en breit, m ehr als zwei- 
einhalbm al so lang wie das Halsschild. Mit deutlich vortretenden, aus ziemlich 
starken Punkten bestehenden Reihen, die aber gegen die Basis m eist erlöschen; 
m an kann also drei P unk tarten  sehen : die in den H auptreihen, die in den Zwischen­
räum en, welche etwas feiner sind als die der H auptreihen, und dann noch m ikro­
skopisch feine. Die Flügel sind norm al entwickelt.

U n t e r s e i t e  braunrot, m att, fein hau tartig  genetzt. Mit deutlichen, aber schwa­
chen Fühlerfurchen. H in terbrust in der Mitte spiegelglatt, ohne Punkte. V order­
schienen mäßig erw eitert, aus der A ußenkante m it 4—5 starken Dornen. M ittel­
schienen kurz, breit, fast so lang wie die Tarsen; gegen die Spitze w iederum  verengt; 
stark, lang bedornt. H interschienen gegen die Spitze allm ählich erw eitert, an der 
Spitze etwas schmaler als die Mittelschienenspitze.

M ä n n c h e n  Kopf in der M itte m it größerer Punktgrube. Vorder- und M ittel­
tarsen  leicht erw eitert. H intere Apikalecke des H interschenkels in einen großen, 
spitzen Zahn ausgezogen. Aedoeagus sehr kurz, an der Basis röhrenförm ig, dann 
eingeschnürt und die Seiten nach außen gebogen. Ende abgestum pft, in der Mitte 
eingeschnitten. P aram eren  ebenso gebogen wie der corpus, die Spitze erreichend; 
ziemlich gleichbreit in ih rer ganzen Länge; Spitze m it zwei Borstenhaaren.

L ä n g e  2,15—2,35 mm. B r e i t e  1,38—1,52 mm.

V e r b r e i t u n g  Mongolei; C o j b a l s a n  a i m a k  20 km  SW von Somon 
B ajan-uul, 820 m, Exped. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 444, 18. VIII. 1965, 1 cf Holo­
typus, 1 9  Allotypus in der Sam m lung des Ungarischen N aturw issenschaftlichen 
Museums Budapest; 15 km N von Somon Galuut, 850 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, 
Nr. 433, 17. VIII. 1965, 1 cf, 1 9 ,  Paratypen, in der Sam m lung HLISNIKOVSKY. 
Die fernöstlichen A rten der G attung Cyrtusa  ER. lassen sich wie folgt bestim m en:



249. R eich en bach ia , M us. T ierk . D resd en , 9, Nr. 27, 1967

1 (4) Oberseite spärlich, äußerst fein punktiert.

2 (3) Flügeldeckenstreifen aus feinen P unkten bestehend, die vorn verschwinden.
1.5 mm. China sinensis PORT.

3 (2) Flügeldeckenstreifen aus feinen Punkten  bestehend, die bis zur Basis reichen.
1.5 mm. Japan  japónica CHAMP

4 (1) Oberseite norm al punktiert.

5 (6) Klein, 1,5 mm. Kopf dicht, fein, Halsschild spärlich, Flügeldecken dichter, fast
in regelm äßigen Reihen punktiert. Fühlerkeule sehr groß. Indien

rotundata CHAMP
6 (5) Groß, 2,1—2,5 mm.

7 (8) Kopf und Halsschild einfach punktiert. Kopf m it starken, fast zusam m en­
fließenden Punkten. Halsschild schwächer und zerstreu ter punktiert. 2,4—
2.5 mm. Mongolei seriepunctatus sp. n.

8 (7) Kopf und Halsschild doppelt punktiert, einm al stä rker und dazwischen m ikro­
skopisch fein. 2,15—2,35 mm. Mongolei nigriclavis sp. n.

Cyrtoplastus mongolicus sp. n. (Fig. 13—17)

Breit, fast halbkugelförm ig, glänzend. Schwarz, Halsschildseiten und H interrand 
braunro t durchscheinend; M andibeln, Oberlippe, Clypeus, Fühlergeißel und End­
glied der Keule sowie Beine ro tbraun; Taster rotgelb.

K o p f  flach gewölbt, breit, zw eieinhalbm al so breit w ie lang, jederseits des Clypeus 
m it einem flachen Längseindruck. Clypeus durch eine feine Bogenlinie von der Stirn 
deutlich abgetrennt; V orderrand konvex, m it engem, hellen H aarsaum . Oberlippe 
lang, am  V orderrand nicht eingebuchtet. S tirn  seitlich über den F ühlern  m it einer 
höckerartigen Erhöhung, die rötlich ist. Dicht, s ta rk  punktiert, wobei die Punkte 
kaum  einen halben Durchmesser voneinander en tfern t stehen. Dazwischen stehen 
zerstreut noch mikroskopisch feine P unkte; gegen die Seiten außerdem  noch h au t­
artig  genetzt. Augen aus der seitlichen Kopfwölbung sta rk  vortre tend; von der 
Seite gesehen halbkugelig; h in ter den Augen sta rk  verengt, so daß der H interteil 
des Kopfes kaum  so b reit ist w ie die Fühlereinlenkungsstellen vorn. Fühler ziemlich 
kurz, m it dreigliedriger Keule, zu der aber ein deutlicher Übergang besteht; 
1. Glied dick, röhrenförm ig, sta rk  punk tie rt; 2. halb so dick w ie das 1., etwa 
um  ein D rittel kürzer als das nächste; 3. keulenförm ig, schlank, länger als die zwei 
nächsten zusam m en; 4. und 5. länger als b reit; 6. so b reit w ie lang; 7. quer, schmaler 
als das 8., welches zw eieinhalbm al so breit w ie lang ist; 9. und 10. von zunehm ender 
Breite; Endglied so lang oder fast so lang wie die zwei vorhergehenden Glieder, 
ebenso breit w ie das 10.

H a l s s c h i l d  gewölbt, m ehr als doppelt so breit w ie lang, wobei die größte 
Breite im h interen  D rittel liegt; nach vorn sehr sta rk  rundlich verengt. V orderrand 
in der M itte wenig vorgezogen; von der Seite gesehen ist der fein gerandete Seiten­
rand  gerade, die V order- und Hinterecke abgerundet. Ziemlich dicht, aber schwächer 
als der Kopf punktiert, wobei die Punkte 1—1V2 Durchm esser voneinander en tfern t 
stehen; außerdem  m ikroskopisch fein und hau tartig  genetzt.
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Fig. 13—17. Cryptoplastus mongoliens sp. n. — 13: Oberseite des Holotypus; 14: a. 
S truk tu r des Kopfes, b. S truk tu r des Halsschildes, c. S truk tu r der Flügeldecken; 
15: Fühler des cf; 16: Aedoeagus, G rundriß und Seitenriß; 17: Aedoeagus, Aus­

stülpöffnung.

F l ü g e l d e c k e n  fast halbkugelig, fast so breit wie lang. Schultern von der Seite 
gesehen stum pfwinklig. Mit Reihen von Punkten, die oft unregelm äßig und ver­
doppelt sind; 6 Reihen sind gut sichtbar, gegen die Seiten aber reihenlos, und auch 
im A bfall verlieren sich die Reihen. Die flachen Zwischenräum e sind doppelt punk­
tie rt; einm al zerstreut, etwas stä rker als am Halsschild, einm al mikroskopisch fein. 
An den Seiten w erden die Punkte deutlicher und dichter; außerdem  äußerst fein 
hau tartig  genetzt. Flügel norm al entwickelt.

U n t e r s e i t e  pechschwarz, hau tartig  genetzt. Fühlerfurchen fein.

M ä n n c h e n  V ordertarsen stark, M itteltarsen schwächer erw eitert. Aedoeagus 
lang, stark ; an der Basis eingeschnürt, nach vorn keilförm ig verengt; im letzten 
D rittel abgeflacht, m it daum enartig  vorgezogener Spitze. Die A usstülpöffnung m it 
zwei fingerartigen Lappen. P aram eren  an der W urzel breit, flach; nach vorn ge­
schweift, verengt, am  Ende löffelartig, dreieckig; n u r wenig kürzer als der Penis.

L ä n g e  3,0—3,1 mm. B r e i t e  1,8—1,85 mm.

V e r b r e i t u n g  M ongolei; C e n t r a l  a i m a k  126 km  N von U lan-Baator, 
am  Wege, in einer Höhe von 1100 m, Exped. Dr. Z. KASZAB, 1964, Nr. 290, 9. VI. 
1964, 1 cf, Holotypus, in der Sam m lung des Ungarischen N aturw issenschaftlichen 
M useums in Budapest; 1 9 ,  Allotypus, in der Sam m lung HLISNIKOVSKY.

M it punctato-seriatus RTT. sehr nahe verw andt. Doch ist der Kopf schwächer, das 
Halsschild stä rker und die Zwischenräum e der Flügeldecken stä rker punktiert, das 
Fühlerendglied länger, das 3. Glied schlanker, die K örperform  b reiter und der 
Aedoeagus verschieden.
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Fig. 18—21. A gathidium  (Cyphoceble) discoideiforme sp. n. — 18: Oberseite und 
Seitenriß; 19: S truk tu r der Flügeldecke; 20: F ühler des cf 21: Aedoeagus m it

Innenstruktur.

Agathidium (Cyphoceble) discoideiforme sp. n. (Fig. 18—21)

Das große, gewölbte, ovale T ier ist ziemlich glänzend. Kopf und Halsschild sind 
pechschwarz, H alsschildränder rötlich durchscheinend; Flügeldecken braunrot, an 
der N aht und am  V orderrand ziemlich breit schw arzbraun; Fühlergeißel und Beine 
rostrot, Taster gelbrot; Keule angeraucht.

K o p f  groß, flach gewölbt, eineinhalbm al so breit w ie lang, schmaler als das H als­
schild. S tirn  vorn seitlich m it je einem Längseindruck. Clypeus von der S tirn  durch 
eine deutliche Bogenlinie abgetrennt, vorn deutlich zweibuchtig. Oberlippe schmal, 
rötlich. Augen von der Seite gesehen längsoval. Schläfen kurz, kaum  halb so lang 
wie die Augen. H autartig  genetzt, sehr fein und w eitläufig punk tiert; die Punkte 
stehen um 3—5 Durchmesser voneinander entfernt. F ühler kurz, ziemlich stark; 
1. Glied ziemlich dick; 2. kugelförm ig; 3. doppelt so lang wie das 2., an der Innen­
kante leicht gebogen, kürzer als die zwei nächsten zusam m en; 4. nach innen ebenso 
wie das 7. und 8. Glied daum enförm ig erw eitert; 9. quer, m ehr als eineinhalbm al so 
breit w ie lang; 10. etwas breiter, aber kürzer als das 9.; Endglied eichelförmig, so 
lang oder länger als die zwei vorhergehenden Glieder zusam m en und breiter.

H a l s s c h i l d  flach gewölbt, schmaler als die Flügeldecken, etw a doppelt so breit 
wie lang; die größte Breite, die h in ter der M itte liegt, verhä lt sich zur Länge bezie­
hungsweise zur Höhe wie 79:40:35. Von der Seite gesehen ist der fein abgesetzte 
Seitenrand gerade, V order- und die Hinterecke, die fast in einer Flucht liegen, sind 
abgerundet. Ebenso w ie der Kopf dicht genetzt, aber dichter, ebenso fein punktiert; 
die Punkte um zwei bis drei Durchmesser voneinander entfernt.

S c h i l d c h e n  klein, glatt, nicht genetzt.
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F l ü g e l d e c k e n  eiförmig, länger als zusammen breit (95:88), w enig der Länge 
nach gewölbt. Schultern stum pfwinklig, abgerundet. N ahtstreifen tief, bis ins vor­
dere D rittel reichend. Isodiam etrisch genetzt. Doppelt punk tie rt; die größeren P unkte 
fein, unregelm äßig zerstreut, zwei bis fünf Durchmesser voneinander en tfern t; die 
kleineren mikroskopisch fein, wobei die Punkte m eist in den Schnittstellen der 
M ikrostruktur stehen. Flügel normal.

M ä n n c h e n  Vorder- und M itteltarsen sta rk  erw eitert, auf der Unterseite m it 
kurzen Borsten schwam m artig besetzt. M andibeln verdickt, grob punktiert. Aedoe- 
agus kurz; in der unteren  Hälfte nicht abgebogen, röhrenförm ig, etwas eingeschnürt, 
gegen das Ende abgeflacht; dieses lanzettförm ig, zugespitzt. Die Ausstülpöffnung 
träg t unten zwei hornige Fortsätze. P aram eren gerade, leicht S-förm ig; das Ende 
schräg abgeschnitten und m it zwei Borstenhaaren.

L ä n g e  3,1—3,3 mm. B r e i t e  2,65—2,68 mm.

V e r b r e i t u n g  Mongolei; C e n t r a l  a i m a k  U lan-Baator, Nucht im Bogdo 
ul, 1600 m, Exped. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 295, 22. VII. 1965, 1 cf, Holotypus, in der 
Sam m lung des Ungarischen Naturw issenschaftlichen Museums in Budapest; 1 9 ,  
Allotypus, in der Sam m lung HLISNIKOVSKY.

Nach der Bestim m ungstabelle m einer A rbeit (Acta. ent. Mus. P ragae Suppl. 5, 1964, 
p. 14) gelangt m an zur Pos. 15. Diese ist w ie folgt zu ergänzen:

15a Flügeldecken nicht genetzt. Halsschild breiter (95:55:55). Endglied der Fühler 
kürzer als die zwei vorhergehenden. 2,5—3,5 mm. Nord-, M ittel-Europa

discoideum ER.

15b Flügeldecken isodiametrisch genetzt. Halsschild schmaler (79:40:35). Endglied 
der Fühler länger als die zwei vorhergehenden. 3,1—3,3 mm. Mongolei

discoideiforme sp. n.

Agathidium (Neoceble) mongolicum sp. n. (Fig. 22—24)

Elliptisch, sta rk  gewölbt, glänzend. Schwarz; H alsschildvorder-, Seiten- und H in ter­
rand ro tbraun  durchscheinend; Fühlergeißel, M andibeln und Beine braunro t; Taster 
gelbrot.

K o p f  m att, flach gewölbt, am Scheitel m it einer sehr flachen Mulde, oberhalb der 
Fühlerinsertionsstelle m it je einem kleinen Höcker; breit (die größte Breite verhält 
sich zur sichtbaren Länge wie 2 :1), sehr fein, seicht punk tie rt (50X); die Punkte 
stehen um zwei bis drei Durchmesser voneinander en tfern t; dicht, hau tartig  genetzt. 
Der Clypeus ist gegen die S tirn  durch eine tiefe Bogenlinie abgesetzt; vorn gerade 
abgestutzt, m it einem schmalen, hellen, häutigen Saum. Oberlippe so lang wie der 
Saum, in der M itte leicht eingebuchtet. M andibel groß. Die schräg gestellten Augen 
treten  deutlich aus der Kopfwölbung hervor. Schläfen sind nicht vorhanden; hin ter 
den Augen schräg verengt. F ühler ziemlich lang; 1. Glied dick, doppelt so lang wie 
breit, wobei die Innenkante nach innen gekrüm m t ist; 2. oval, n u r ein D rittel 
schmaler als lang, halb so breit w ie das 1.; 3. keulenförm ig, um  ein D rittel länger als 
das 2., um die H älfte länger als das nächste; 5. etwas breiter und länger als das 4.; 
6. nach innen zugespitzt, unsym m etrisch; 7. um m ehr als die H älfte b re ite r als lang, 
unsym m etrisch; 8. b reiter als das 7., doppelt so breit w ie lang; die Keule ist deutlich
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2,5

Fig. 22—25. A gathidium  (Neoceble) m ongolicum  sp. n. — 22: Oberseite und Seitenriß; 
23: a. S truk tu r des Kopfes, b. S truk tu r des Halsschildes, c. S truk tu r der Flügel­

decke; 24: F ühler des c f ; 25: Aedoeagus, G rundriß  und Seitenriß.

abgesetzt; 9. m ehr als eineinhalbm al so breit w ie lang; 10. ebenso breit w ie das 9., 
Endglied fast so lang wie die zwei vorhergehenden Glieder, eichelförmig; es verengt 
sich erst im letzten Viertel.

H a l s s c h i l d  m att, schmaler als die Flügeldecken, m ehr als doppelt so breit wie 
lang; die größte Breite liegt vor der M itte; in der M ittellinie gemessen verhä lt sich 
die größte Breite zur Länge bzw. zur Höhe im durchschnittlichen M aßverhältnis wie 
etw a 64:30:43. Von oben gesehen ist der V orderrand in der M itte sta rk  konvex vor­
gezogen, gegen die Seiten sta rk  geschweift, der H in terrand  flach gerundet; von der 
Seite gesehen ist die fast rechtw inklige Vorderecke abgerundet, nicht vorgezogen, 
der fein abgesetzte, flach gerundete Seitenrand geht stum pfw inklig in die b re it ab­
gerundete H interecke über. Der Länge nach flach gewölbt. Punktierung  ebenso fein 
wie am Kopf, außerdem  noch mikroskopisch fein, hau tartig  genetzt.

F l ü g e l d e c k e n  kahl, glänzend, gewölbt, eiförm ig; länger als zusammen breit 
(85:73). Der Länge nach sta rk  gewölbt. Schultern stum pf, vortretend, an der Spitze 
abgerundet. N ahtlinie fehlt. P unktierung ähnlich wie am  Kopf und am  Halsschild; 
die Punkte stehen um ein bis zwei Durchmesser voneinander entfernt. Am G runde 
äußerst fein isodiametrisch genetzt. Flügel normal.

M ä n n c h e n  V ordertarsen stark, M itteltarsen schwächer erw eitert. Aedoeagus 
an der Basis abgebogen, röhrenförm ig, nach vorn sich keilförm ig verengend; das 
Ende lanzettförm ig zugespitzt und abgebogen. P aram eren  an der Basis flach, breit, 
in der M itte verengt, gegen das Ende w iederum  erw eitert; bis nahe zur Spitze 
reichend, m it zwei Borstenhaaren.

L ä n g e  2,0—2,6 mm. B r e i t e  1,26—1,42 mm.

V e r b r e i t u n g  Mongolei; C e n t r a l  a i m a k  SO von Somon Bajanzogt, 
1600 m, Exped. Dr. Z. KASZAB, 1964, Nr. 269, 5. VII. 1964, 1 cf, Holotypus, in der 
Sam m lung des Ungarischen N aturw issenschaftlichen M useums in Budapest, 1 9 ,  
Allotypus, ebenda; 1 cf, Paratypus, in der Sam m lung HLISNIKOVSKY. — Nr. 266,
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4. VII. 1964, 1 9 ,  Paratypus, in der Sam m lung des Ungarischen N aturw issenschaft­
lichen M useums in Budapest; 1 9 ,  Paratypus, in der Sam m lung HLISNIKOVSKY. 
Nach der Bestim m ungstabelle m einer A rbeit (Acta ent. Mus. P ragae Suppl. 5, 1964, 
p. 33) gelangt m an zur Pos. 62. Diese ist w ie folgt zu ergänzen :

62 (1) 3. Fühlerglied doppelt so lang w ie das 2., um ein D rittel länger als das 4.
turcestanicum HL.

1 (62) 3. Fühlerglied eineinviertel- bis eineinhalbm al so lang wie das 4.
2 (3) Halsschild und Flügeldecken einfach punktiert. Halsschild dicht polyedrisch

genetzt, hoch gewölbt (66:33:50). 2,6 mm. Iran  reticulatum HL.
3 (2) Halsschild und Flügeldecken außer der norm alen P unktierung  noch m ikro­

skopisch fein punktiert. Halsschild so wie der Kopf punktiert, außerdem  
mikroskopisch fein genetzt. W eniger hoch (64:30:43). 2—2,6 mm. Mongolei

mongolicum sp. n.

Agathidium (s. str.) languidum sp. n. (Fig. 26—27)

M ittelgroß, sta rk  gewölbt, kurz eiförmig. Schwarz, Halsschild pechschwarz; Fühler 
und Beine rotbraun, Taster gelbrot.

K o p f  flach gewölbt, m att, sehr b reit (die größte Breite zur sichtbaren Länge ver­
hält sich wie 2,5:1); äußerst fein (50X), schwer sichtbar, zerstreu t punk tie rt (diese 
P unkte nur bei bestim m ter Beleuchtung sich tbar); außerdem  mikroskopisch fein, 
dicht hau tartig  genetzt. Clypeus von der S tirn  durch keine Bogenlinie getrennt; vorn 
gerade abgeschnitten; m it schmaler, heller M embran. Oberlippe lang, heller gefärbt, 
am V orderrand nicht eingeschnitten. S tirn  vorn an den Seiten über der F ühlerein­
lenkstelle höckerig. Augen etwas schräg, aus der seitlichen Kopfwölbung vortretend; 
von der Seite gesehen in der Längsachse elliptisch. Ohne Schläfen; h in ter den Augen 
sta rk  verengt. F ühler kurz, m it deutlicher Keule, 1. Glied groß, die Innenkante ge­
rundet; 2. halb so breit wie das erste, um ein Fünftel kürzer als das 3., welches 
keulenförm ig ist; die zwei nächsten Glieder zusam m en länger als das 3., etw a gleich 
lang; 6. quer; 7. b reiter als das 6., kaum  länger; 8. kurz, fast linsenförm ig, schmaler 
als das vorhergehende Glied; 9. und 10. gleich lang, um ein D rittel b reiter als lang; 
Endglied eichelförmig, so breit w ie das 10., aber kürzer als die zwei vorletzten 
Glieder zusammen.

H a l s s c h i l d  so breit w ie die Flügeldecken, fast eindreiviertelm al so breit wie 
lang; die größte Breite liegt etw a in der M itte; in der M ittellinie gemessen beträgt 
die größte Breite zur Länge bzw. Höhe im durchschnittlichen M aßverhältnis etwa 
70:43:55. Von oben gesehen ist der V orderrand sta rk  vorgezogen, gegen die Seiten 
sta rk  geschweift; von der Seite gesehen ist die Vorderecke nicht vorgezogen, abge­
rundet, der fein gerandete Seitenrand gerundet und die H interecke b reit abgerundet. 
Fein punktiert, wobei die Punkte um zwei bis drei Durchmesser voneinander en t­
fern t stehen; w eiter mikroskopisch fein punktiert und fein, hau tartig  genetzt.

F l ü g e l d e c k e n  kahl, ziemlich m att, m ehr als um ein Zehntel b reiter als lang. 
N ahtstreifen fehlt. Ä ußerst fein, seicht und zerstreut punk tie rt (Punkte sind nur bei 
einer bestim m ten Beleuchtung zu sehen); außerdem  m ikroskopisch fein, ziemlich 
dicht punktiert; dicht hau tartig  genetzt. Schultern flach gerundet.



248 R eich en bach ia , M us. T ierk . D resd en , 9, N r. 27, 1967

Fig. 26—27, Agathidium  (s. str.) languidum  sp. n. — 26: Oberseite und Seitenriß;
27: Fühler des 9

Flügel normal.

L ä n g e  2,35—2,5 mm. B r e i t e  1,26—1,44 mm.

V e r b r e i t u n g  Mongolei; C e n t r a l  a i m a k  126 km  N von U lan-Baator, 
am  Wege in 1100 m Höhe, Exped. Dr. Z. KASZAB, 1964, Nr. 288, 9. VII. 1964, 1 9  > 
Holotypus, in der Sam m lung des Ungarischen N aturw issenschaftlichen Museums 
Budapest. 1 9 ,  Paratypus, in der Sam m lung HLISNIKOVSKY.

Nach der Bestim m ungstabelle m einer A rbeit (Acta ent. Mus. P ragae Suppl. 5, 1964, 
p. 125) gelangt m an zur Pos. 76. Diese ist w ie folgt zu ergänzen:

76 (1) Das 3. Fühlerglied ist kurz, so lang wie das 2. 77
1 (76) Das 3. Fühlerglied ist länger als das 2.
2 (3) Kopf schmaler, 1:2; sehr fein, weitläufig punk tie rt; 3. Fühlerglied fast so

lang wie die drei nächsten zusammen. Endglied so lang wie die zwei vorher­
gehenden G lieder zusammen, 1,9—2,3 mm. K aukasus lederi RTT.

3 (2) Kopf breiter, 1:2,5; äußerst fein, zerstreut, schwer sichtbar punktiert, außer­
dem mikroskopisch fein; 3. Fühlerglied kürzer als die zwei nächsten zusam ­
m en; Endglied der F ühler kürzer als die zwei vorhergehenden zusammen. 
2,35—2,5 mm. Mongolei languidum sp. n.
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